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Die Stunde der Entscheidung
Die lehien Einigungsversuche in Paris — Lloyd Georges Drohung mit der Abreise — England will das ganze Industrie «

gebiet Deutschland zuteilen
Lloyd George hat gestern abend im Laufe der Vesprechun -

gen plötzlich erklärt , er habe soeben aus Irland Nachrichten
erhalten , die seine sofortige Abreise nach London
notwendig machten . Er wolle Paris Freitag nachmittag
verlassen , es sei jedoch immer noch möglich , datz er im letzten
Augenblick seine Reise noch vertagen könne . Es dürft « sich
nm Nachrichten von ganz besonderer Art handeln , denn in
der übrigen Welt hat man nichts davon gehört , datz sich in
Irland irgendetwas ereignet hätte , was die Anwesenheit
des englischen Premiers in London notwendig machen würde .
Man könnte eher auf die Vermutung kommen , datz es sich
Hier um einen letzten entscheidenden Vers u ch der
britischen Regierung handelt , um die französische Regierung
zum Aufgeben ihres bisherigen Standpunktes zu zwingen .
Es ist nicht der Bruch zwischen England und Frankreich , aber
« s ist bereits eine verschleierte Drohung mit dem
Bruch . Die entscheidende Stunde der Konferenz des
Obersten Rates ist gekommen , darüber ist kein Zweifel mehr
■möglich . Die Stunde ist ernst , nicht nur für die Politik der
Alliierten , sondern auch für die politische Stellung Deutsch -jands .

Das von der französischen Regierung unterrichtete Havas -Bureau verbreitet über die diplomatische Lage amDonnerstag folgenden Bericht :
Im Laus « d « , Vormittag » hat der Sachverständigen ,<l u s s ch u g seinen Bericht eingereicht . Er kommt zu dem

Ergebnis , deifo in dem Zndnftriebezirk als ganzes 16 unteilbare
Gruppen bestehen , davon 16 entschieden polnisch sind ,<> deutsch . Allerdings erscheinen unter den letzteren die grotzen
Städte Beuthen , Kattowitz , Eleiwitz , Hindenburgund Königshüttc . Wenn die sachlichen Vorarbeiten zu Ende
geführt find , bleibt es die Aufgabe der Regierungen , die Grenz -linie selbst festzusetzen .

Um 6 Uhr besuchten Briand und Loucheur neuerdings die beiden
englischen Minister und zwar dauerte die Unterredung eine Stunde .
Der englisch « Ministerpräsident teilte ihnen mit , dah die aus tele »
graphischem Wege eingegangene Antwort d« Valeras , die auher -dem auf dem Luftweg « bestätigt wurde , sie nötige , d r i n gl i ch st
nach London zurückzukehren , da das englisch « Kabinett
über die Antwort der Sinnseiner beraten müsie . Gleichzeitigüberreichte Lloyd George an Briand den Entwurf der
Grenzlinie , der auch die Zustimmung der italie -
« ischen Abordnung gesunden hat . Nach Erkundi -
gungen , die der diplomatisch « Berichterstatter von Havas hat ein -
ziehen können , dürste diese Erenzsührung Deutschland das
ganze Zndustriedreieck zusallen lassen , mit Aus -
nähme eines kleinen Einschnittes östlich von Kattowitz . wodurch
den Polen Kochlowitz . Deutsckp - Schönwald . Deutsch - Egzernins und
Myslowitz mit ihren Gruben und Zinksabriken znsallen würde .
Diese Grenzführung in dem Industrieteil Oberschlesiens entspricht
durchaus der ursprünglichen Linie Percival - de
Mar in i . die Polen die Bezirke Pletz und Rybnik zuweist , die
allerdings recht ausgedehnt sind und deren Ausbeutung aber
wenig ergiebig ist , während an Deutschland Kattowitz , Könige -
Hütte , Beuthen , Hindenburg und Eleiwitz sollen würden , also die
hauptsächlichsten Industriezentren . Die englischen Zugestäildnige
dieser Linie Percival - de Marini gegenüber kommen nur in dem
landwirtschastlichen Teil im Norden des Industriebezirks zum Vor -
schein, wo die vorgesehene Grenzlinie nnnmehr Lnblinitz , Entten -
tag und Rosenberg an Polen fallen lasten würde .

Sosort nach seiner Rückkehr zum Quai d ' Orsay vm 7 Uhr abends
beauftragte B r i a n d die französischen Sachverstätldrgen , den eng -
lisch-italienischen Entwurf nach seinen wirtschaftlichen « » d etbm -
scheu Folgeerscheinungen hin zu prüfen . Der Ministerprajident
« » d den Bericht dem M i n i st e r r a t vortragen , der morgen vor -
"' - ' ttag g Uhr stattfinden wird , und die Mitglieder der R- grernng
werden dann entscheiden » ob er angenommen werden soll .

. � Pariser Berichterstatter des „ Daily Chronicle ' sagt ,
bah bei den Unterredungen der Premierminister Briand mit

Heftigkeit darauf gedrungen habe dah die sranzo -
stich « Linie angenommen werde . Lloyd George habe sich
dazu nicht verstehen wollen : er meinte , dah die Angelegen -
heit inden Händen der Sachverständigen liege ; bis diese ihren
Bericht vollendet hätten , wäre es möglich , die Wundlageneines Einvernehmens zu erörtern . Er erklärte , dah er sich
I e d e m Aufschub widersetze , und dah es unbedingt
im Jnteresie aller Beteiligten liege , wenn man vor Ende der
Konferenz zu einem Einvernehmen gelange . Ä
Zugeständnis , das Lloyd George machte >ei >eine �Be¬reitwilligkeit gewesen , wenn möglich auch noch wonn »
abend in Paris zu verbringen , er habe nicht die Absicht , die

Verhandlungen ins Endlose hinziehen zu lasien oder ein �rneuen Konferenz in London oder Voulogne zuzusiimn . en .
Lloyd George �>de Briand zu verstehen gegeben , daher

seine Forderungen hinsichtlich Oberschle «
siens um kein Jota ändern werde . Der franzö -
sische Ministerpräsident Briand habe vergeblich versucht ,
Lloyd George einige Zugeständnisse zu entreihen . Dieser
habe auf seinem Standpunkt verharrt und nock erklärt : „ Ich
muh , wenn möglich , Sonnabend abreisen . Versuchen wir mit
allen Kräften , unsere Meinungsverschiedenheiten bis dahin
zu regeln . Denn alle Verzögerungen beginnen bereits , mich
zu ermüden . "

Heute vormittag werden in Paris noch die gröhten An -
strengungen gemacht , um den offenen Bruch zu verhindern .
Der italienische Ministerpräsident , der sich allerdings un -
zweideutig für den englischen Standpunkt erklärt hat , sucht
zwischen Briand und Lloyd George zu vermitteln . Auch der
amerikanische Delegierte , Botschafter Harvey , soll in dieser
Richtung tätig sein . Die deutsche Regierung hat
wiederholt erklärt , dah es ihr ferne liege , auf einen Bruch
der Alliierten hinzuarbeiten . Diese Auffasiung entspricht
durchaus den Jnteresien der deutschen Auhenpolitik , und des -
halb kann es nicht gleichgültig sein , was sich jetzt in Paris
abspielt . Die Entscheidung über Oberschlesien muh dadurch
aufs neue hinausgezogen und neuer nationalistischer Per -
hetzung Raum gegeben werden . Der Reichskanzler hat für
heute den Reichstagspräsidenten Löbe und den Abgeord -
neten Stresemann als Vorsitzenden des Reichstagsaus -
schusies für auswärtige Angelegenheiten zu einer Besprechung
telegraphisch nach Berlin bestellt . Man kann annehmen , dah
diese Zusammenkunst nicht allein den gestrigen Ereignissen
in Paris , sondern der gesamten auhcrordentlich gespannten
politischen Lage gewidmet sein wird .

An den Pariser Borgängen kann die Arbeiterklasse wieder -
um mit aller Deutlichkeit erkennen , nach welchen Methoden
die Politik der kapitalistischen Regierungen arbeitet . Das
Selbstbestimmungsrecht der Völker spielt dabei gar keine
Rolle ; bestimmt wird diese Politik lediglich von den kapita -
listischen und imperialistischen Interessen der eigenen Bour -
geoisie .

Aufregung der pariser presse
Pari » , 12. August .

Der „ Petit Parisien " erklärt : Frankreich hat gestern
neue Anstrengungen zu einer Versöhnung gemacht . Es entschloß
sich für ein « Grenzlinie , die fast der des Grafen Sforza gleich -
kommt , die Deutschland die Gebiete von Eleiwitz und Hindenburg
mit 12 Bergwerken zuweist . Diese Grenzlinie würde Polen
etwas mehr als 230 000 Polen und etwa 130 000 Deutsche ,
Deutschland etwa 460 000 Deutsche und 230 000 Polen zuweisen .
Wenn man diese Ziffern betrachte , so werde man sehen , wie man
sich damit den arithmetischen Ergebnissen der Abstimmung
nähere . Lloyd George habe versucht , sich entgegenkommend
zu zeigen , aber den Polen habe er vom Industriegebiet nur
Myslowitz mit seinen Zinksabriken an der Nordgrenze von Kamin
mit den Zinkbergwerkcn und an der Südgrenze die Bezirke von
Bietchewitz . Friedrichsdors und Neudorf zugestehen wollen . Die an -
aebliche Aufteilung des Industrirgbietss hatte sich also darauf bc -
schränkt , dah die Polen einige Erewzorte mehr erhalten hätten .
Um diese Lösung zu bewerten , müsse man wissen , daß die Polen
dadurch nur 200 000 Einwohner zuaewicsen erhielten , die für
Polen stimmten , während Deutschland nur 110 000 Stimmen ver -«U- - ejt CI!_ «TV - < ' t- - ' - - —

P „ P , ,1 L . . . . . .. .. . . . .der so gezogenen Grenze
deutschen und polnischen Stimmen die Wage hielten . Aber der
„ Petit Parisien " ertlärt , datz ein « solche Teilung dem Abstim -
mungsergebnis widerspreche . Nachdem Lloyd George sich bereits
damit abgefunden hatte , dag das Industriegebiet in 16 Zonen zer -
legt werde , wünscht er , eine Verteilung vorzunehmen , die der von
Percival gleicht und somit ebenfalls der Abstimmung wider -
spricht . Diese Unnachaiebigkeit von Llond Georg « erscheine um so
übcraschcnder . als , selbst wenn man den Grundsatz ausstellen wolle .

dah eine deutsche Mehrheit von 2 : 1 die Zuteilung von Oertlich -
leiten an Deutschland bestimmen soll «, dieses Prinzip nur in der
Zone von Königshütte angewendet werden könne , wo sich 12 000
polnische und 33 000 deutsch : Stimmen finden . Ucberall im übrigen
Innern des Industriegebietes sei die deutsche Mehrheit nicht so
groh , dah sie den Vorschlag Lloyd Georges rechtfertige , oder viel -
mehr den Beschluß jener , die seine Berater sind .

Auch das „ Echo de Paris " wendet sich eindringlich gegen
den Standpunkt Lloyd Georges und erklärt , daß England den
Polen nur die Distrikte von Pleß und Rybnik zuweisen wollr
Ferner wurde in den gestrigen Besprechungen zwischen Briand und
Lloyd George das Zugeständnis gemacht , daß Polen gewisse Ocrt -
lichkeitcn erhalten solle , in denen Zinnfabrikeu vorhanden sind , wie
Klokowitz , Myslowitz , Schönwald . Gegen Westen zu würde , dem
Zugeständnis Lloyd Georges zufolge , die Warschauer Regierung/ _ _ _ _! j. - - -s. / —- - -�' J- - - •'

» an RoTenbetg � polnisches Gebiet übergehen . Briand und

�oucheur erklarten Lloyd George , daß ste diesem Vorschlage nicht
zustimmen konnten , und daß er keine Grundlage zu weiteren Ver -

Handlungen biet «. Am Nachmittag untersuchten die französischen
Vertreter genau deu englisch . n Vorschlag und kamen zu dieser Er -

lenntnw� erlpcache 200 « 0 Polen de » Polen . 270 Polen Deutsch -
band . 100 000 Deutsche Polen und 600 000 Deutsche Deutschland zu.

srar�osilchen Wortführer begnügten sich nicht damit , dem eng -
ischen Vorschlag nur einen auf diese Ziffern genründeten Wider -

stand entgegenzusetzen . Man hatte ihnen den Vorwurf gemacht ,
daß ste selbst keine Erenzlime vorzuschlagen wüßten , sondern sich
einfach . �ra� beschrankten , alles abzulehnen . Nim erklärten die

franzAischen Vertreter , daß sie sich an die Ssorzalinie hielten , die
den Deutschen� Gebiete von Eleiwitz und Hindenburg also im

Westen des Industriegebietes , zuweise . Die Sfomalinie ss - b- r -

Polen und Deutschland ungefähr die aleicke Antnüt „ „ „ r». -

berechtigten Lloyd George e7kl°?te CTAÄf ™ ff Tb
« bot sich. Friedrichsdorf . Neudorf und Bietchewitz Polen zuzÄ

T- iluna - linie die EifenbahnStrehlitz —Nosenberg bis mitten auf
den W- a von Euttentag nach Roienberg Sodann wurde d. efe
neu «, von den Engländern vorge >chlagen « Erenzlime vm Norden

schlagen . .

Sm gleichen Sinne sind die Ausführungen des „ Matin " ge -
en. Er erklärt , daß Lloyd George den Vorwand gebrauchte ,

daß ihn die irische Frage nach England zurückrufe , um dem Ober -

sten Rate nicht das Schauspiel einer grundlegenden Meinungs -

Verschiedenheit zwischen England und Frankreich zu bieten .

Briand und Lloyd George seien bestrebt , den Bruch zu « emeiden
»der wenigstens Zeit zu gewinnen , dessen Folgen zu mildern . Sie

zogen es vor , die offiziellen Debatten abzubrechen , um Mittel ZU
einer späteren BerftändSMiig zu suchen . Wenn man aber den
großen Unterschied zwischen der englischen und der französischen
Anschauung betrachtet , so scheint es schon heute sehr zweifelhaft .
daß die beiden Länder im Einvernehmen die oderschlesische An -

gclegenheit regeln könnten . Heute morgen werde man alle Ein -
zelheiten über die letzte Zusammenkunft zwischen Vriano und
Lloyd George erfahren . Wenn irgendeine Möglichkeit bestehe ,
die Einigkeit der Alliierten aufrechtzuerhalten , würde sie eifrig
ergriffen werden . Aber die oberschlcsisch « Angelegenheit werde

zweifellos nicht mehr besprochen weiden . Der „ Matin " schließt :
„ Wenn , entgegen dem Wunsche Frankreichs und seiner Regierung ,
die französisch - englische Entente wegen der oberschlesischen Frage
gebrochen werden sollte , dann müßre Frankreich zu seinem Be -

dauern feststellen , daß es Lloyd George i ?ar , der mit allen Mit -

tcln und unter allen Umständen die den ! je Sache vermochten hat . "

In ähnlichem Tone sind auch die Ausführungen anderer Blät -
ter gehalten , die es Lloyd George und seinen Funktionären vor -

halten , daß sie sich zu sehr mit Deutschland eingelassen hätten , und

daß Deutschland bereits ernste Versprechungen gegeben worden

seien , so daß England nicht mehr zurücktreten könnte . Das

„ I o u r n a l hebt hervor , daß die Haltung Frankreichs ganz
anders sei . Es habe Polen bisber keine Versprechungen gegeben
und habe es vermieden , mit Polen irgendwelche militärischen .
wirtschaftlichen oder finanziellen Abmachungen zu treffen , und

wenn Frankreich Polen verteidige , gcfchehe es nur aus Eercchtig -
keitsstnn . Der „ Figaro " macht Deutschland darauf ausmerkfam ,
wenn es irgendwelchen Nutzeii aus der Vertagung der Entschci -
dung über Oberschlesien ziehen wolle , würde sich Frankreich das

Recht vorbehalten , am Rheine selbständig vorzugehen .

Das letzte Zugeständnis Brionds

Paris . 12. August .

Die Agence Havas glaubt zu wissen , daß Briand gestern abend

die englische Delegation davon verständigt habe , daß er schlwßlich
die Ssorzalinie annehmen würde die Polen den Westteil des

Industriegebietes , besonders Eleiwitz , Hindenburg und Tarnowitz

zuteilt .

Die ferneren Verhandlungen
Paris , 12. August .

Während der Abwesenheit Lloyd Georges , der heute vormittag

abreisen wird , wird Lord Curzon die Verhandlungen in Paris

führen .
Die gestrigen Tagesereignisse zusammenfassend sagt Havas :

Während man bereits gedacht habe , die Grundlage für eine

Lösung auf der mittleren Linie gefunden zu haben , und zwar durch

die Teilung des Industriegebiets und Zndustriebezirkes , sei nun¬

mehr doch alles wieder durch den gestern abend vorgelegten Ent -

wurf in Frage gestellt , da dieser Entwurf wieder aiif
die Unteilbarkeit dieses Bezirkes zurücktomm ? . Havas hofft , daß
die jetzige Krise die gleiche Lösung finden werde , wie man sie bei

früheren Differenzen an ähnlich : » Krisen gefunden habe , und die

zu einer gerechten und billigen Lösung führen werde , die von
allen angenommen werden könne . Man habe in der Tat auf

sranzösischer Seite sowohl wie bei den Engländern das sehr denk -

liche Gefühl , daß die Konferenz ganz numö - ' lich werde ausrin -

andergchcn kennen , ohne die Frage der Teilung Oberfchlesiens
geregelt zu haben .

Besprechungen in Berlin
Der Reichskanzler hat heute vormittag den in Berlin ein -

getroffenen ReichstagsprSsidenten L o e b e und den in Berlin
weilenden stellvertretenden Versitzenden des Reichstagsaus -
schusses für Auswärtige Angelegenheiten , den Abocordnetcn
Müller - Franken , empfangen .



Allen Angehörigen der Polizeidirektion Braunschrveig , ein -

schließlich derjenigen der Schutzabteilung , und denen der Land -
jägerei wird hiermit die Mitgliedschaft im Bunde der
Frontsoldaten „ Stahlhelm " und ähnlichen Vereinigungen aus dem
oben angegebenen Grunde untersagt .

Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung werden im Wege
des Disziplinarverfahrens geahndet werde n. "

Diese Verfügung ist so sachlich gehalten , daß auch der

Reichsminister des Innern , dessen Hilfe die Reaktionäre er -
beten haben , sie nicht außer Kraft setzen kann . Der Braun -

schweige ? Regierung steht schwerwiegendes Material über
das Treiben der Geheimorganisationen zur Verfügung , und
es ist anzunehmen , dag auch die Reichsregierung über den

Charakter des „ Stahlhelm " - Bundcs unterrichtet ist . Als

erfreuliches Zeichen muh die Tatsache gebucht werden , dah
die Braunschweiger Regierung sich durch den eingeleiteten
Protestrummel von interessierter Seite nicht beirren

lieh . Die Entlassung der 54 Schutzbeamten , die dem

„ Stahlhelm " angehörten , ist gestern erfolgt .

Immer noch Waffenlager
Die Entwaffnung ist restlos durchgeführt — aber nur , sofern

die Arbeiter in Betracht kommen . Die Reaktion verfügt immer
noch über zahlreiche Lager , das beweist erneut eine Meldung des

„ Vorwärts " aus Frankfurt a. d. O. : Bei der Waffenerfasiungs -
stelle in Berlin war eine Meldung eingelaufen , dah sich in Frank -
furt a. d. O. ein größeres Waffenlager befinde . Meh -
rere Berliner Beamte von der Erfassungsstelle begaben sich darauf
nach Frankfurt und fuhren dann im Auto zu dem angegebenen
Waffenlager , das sie bei einem Gastwirt in der Oderstraße
feststellten . Der Gastwirt leugnete anfangs . Die Beamten
begannen sofort mit der Durchsuchung aller Räumlichkeiten und
fanden größere Posten von Leuchtkugeln , Zünd -
schnüren und außerdem IVO Stielhandgranaten . Das
Lager wurde beschlagnahmt , der Gastwirt verhaftet , aber
wieder freigelassen . Natürlich ! Die Angelegenheit ist
der Staatsanwaltschaft übergeben worden .

Aus dem dunkelsten Deuischland
Wir berichteten dieser Tage von dem Internationalen

Kongreß für Sexualreform . der Mitte September in

Berlin abgehalten werden soll . Der rühmlichst bekannte „ Mies -
bacher Anzeiger " hat auch davon gehört und schreibt unter
der Ueberschtift „ Sodoma " :

„ Der Apostel für Sodomie , der Spinat - Spezialist Hirsch -
feld , hat für den September einen Schweinekongreß
nach Verlin einberufen .

Es handelt sich wieder einmal um einen Sturmlauf gegen
den Paragraphen 175 .

Der alte galizische Saubär betreibt seit Jahren die

Freigabe der Sodomie wie eine Sack ) « des Volkswohles . Er
lebt in Berlin mitten unter dem schamlosen Treiben , das
längst keine Angst mehr vor dem Gesetz zeigt . Di « mann -
lichen Straßen huren bieten sich an den belebtesten
Orten an , es giot täglich Bälle der Eodomiten , es gibt Zei -
tungen , Fachblätter für Sodomie , in denen sich Männer als
Verlobte von Männern anzeigen — das Alles ist noch nicht
genug .

Der Spinat - Apostel will das Laster noch mehr auf die Straße
zerren , er will die Jugend von Grund aus vergiften und das
Proletariat soll dem übersättigten , galizischen
Judenlumpen die Lustknaben stellen .

Der Kerl hat ja den Versuch gemacht , auch in München seine
säuische Propaganda zu eröffnen , aber ein paar ordent -
liche Jagdhiebe haben dem alten Saubären gezeigt , daß er nur
in seinem Berliner Stall grunzen darf .

Zu uns kommt das Borstenvieh nicht mehr , weil es
ahnt , daß ihm das nächste Mal die Schädeldecke eingeschlagen
werden konnte .

Jr ; Berlin aber hält er den Spinat - Kongreß ab . "

Der Spießbürger kann sich das Geschlechtliche nur als Schwei -
nerei vorstellen . Es ist ihm völlig unfaßlich , daß sexuelle Probleme

sonst und ohne Lüsternheit behandelt werden können . Nun gar
einer von dem Bildungsrad des „ Miesbachers " , der nicht weiß ,
daß Sodomie Unzucht mit Tieren bedeutet , und kein geistes -
gesunder Mensch bisher die Aufhebung dieser Strafbestimmung

gefordert hat . Wie sollte man diesen Leuten , die auf die Abände «

rung des § 175 zielenden Bestrebungen klarmachen , wie ihnen bei -

dringen , daß die Homosexualität eine angeborene Ver -

a n l a g u n g ist , und ihre Betätigung deshalb nur dann bestraft
werden sollte , wenn es sich um Verführung von Jugendlichen

handelt ? Dem großen Heer der Miesbacher in - und außerhalb

Bayerns geht so etwas nicht ein . Rur eins wollen wir dem ebenso

geist - wie gemütvollen Artikelschrciber zur Ergänzung seiner wert -

vollen Ausführungen mitteilen : Der galizische Ort , in dem Dr .

Hirschfeld geboren wurde , heißt Kolberg und liegt an der

Ostsee . Die Stadt hat dem Vater des Gelehrten ein D c n k m a I

gesetzt , jedenfalls aus dem Grunde , weil er auch ein hervorragen -

der „ Saubär " gewesen ist .

„ Kurz und bündig "
Die vom „ Tag " übernommenen „ Post " - Esel veröffentlichen ein «

Notiz , derzufolge die Bauern des Gouvernements Tambow den

in ihre Hände gefallenen Kommissar Pekinon gefragt haben

sollen : „ Bist du Kommunist ? " Als Pekinon erwiderte : „ Ja . Mit -

glied der russischen Kommunistenpartei " , hieben ihm di «

Bauern kurzerhand den Kopf ab . Diese Notiz ver -

sieht der Tag mit der Ueberschrift „ Kurz und bündig " und

drückt damit sein « Genugtuung über die Handlungsweise der

hungernden Bauern aus . — Wie wäre es , wenn das deutsch «

Volk , das den „ Post " - bzw . den „ Tag " - Eseln und den Hinter -

männern des „ Tag " , denen es nicht nur vier Kohlrübenjahre
während des Krieges , sondern noch weit schlimmeres Elend

anderer Art verdankt , „ kurz und bündig " gehandelt hätte !

Gin M' chisr für weibliche Schöffen
Daß auch in Richterkreisen die Zulassung von Frauen als Laien - ,

lichter nicht überall abgelehnt wird , geht aus folgendem hervor .

Ein hessischer Landrichter , der die Rcichsverfassung ihrem S i n n c

nach auslegte , hat bereits ein Jahr lang mit weiblichen Schösse »
gearbeitet , an manchen Tagen waren sogar beide Schöffe »

Frauen . Ueber seine Erfahrungen berichtet er folgendermaßen :

„ Das Wirken der Frauen als Schössen war musterhaft , b e s s e k

als das vieler Männer . Ich schreibe aber diesen Erfolg

dem Umstand zu , daß ich — seit mehr als 20 Jahren in meinem

ländlichen Amtsgerichtsbezirk tätig — traft meiner genauen
Kenntnis der Persönlichkeiten auf eine Auswahl solcher Frau « »
habe einwirken können , die für das Amt geeignet waren . "

Wenn diese Auswahl nicht nach politischen Gesichtspunkte »
erfolgt ist , sondern von dem Bestreben , reife , im Lebenskampf er-

fahrene Frauen zu finden , geleitet war , kann man nur wünsche » ,

daß das gleiche Verfahren auch Männern gegenüber in Anwendung

kommt . Jedenfalls beweist das Urteil dieses einen Richters fchla -

gend , wie unsinnig die Einwände sind , die gegen die Zulassung der

Frauen zum Laienrichteramt erhoben werden .

Horihykurs in Zugoftawien
Belgrad , 10. August .

Der Minister des Innern hat die Entlassung allet

Beamten , die mit der Kommunistischen Partei Be -

Ziehungen hatten oder noch haben , angeordnet . Der Unter «

suchungsrichter hat von der politischen Behörde die Ausliefe - .
rung aller gewesenen kommunistischen Abg « -
ordneten verlangt .

Der Wohnungsbau für alliiert « Offiziere und Unteroffizieck
im besetzten Gebiet . Der Reichskommissar für die besetzten rhei »»
jchen Gebiete teilt mit , daß für das gesamte besetzte Gebiet
Laufe des Rechnungsjahres 1921 rund Z000 Offiziers - um
rund 14 900 Unteroffizierswohnungen zur Au�
führung genehmigt worden find , und daß im Rechnungsjahr ll »
weitere Wohnbouten in großer Zahl errichtet und die Mitl�
dafür im Haushaltsplan angefordert werden sollen .

Der Konflikt in der Braunschweiger Metallindustrie . Bei de »

Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern d«>
Metallindustrie unter Vorsitz des Ministers Scheinbrecher ist ez»
erweiterter Vergleichsvorschlaa zustandegekommen . Falls die >el
Vorschlag bis Freitag die Zustimmung der Arbeitnehmer findet «
fall die Arbeit am Sonnabend wieder aufgenommen werden .

Die fchlesifche Landplage
Für den schlesischcn Selbstschutz werden , wie allgemein bekannt

ist , immer noch geheime Werbungen vorgenomemn . Die bekannte
Arbeitsgemeinschaft Roßbach zieht alle ihre Streitkräfte dort
zusammen . So find erst letzthin die Mannschaften aus Pommern
nach Schlesien transportiert� worden . Im Kreise Trebnitz , wo sie
sich hordenweise niedergelassen haben , ist unter der Arbeiterschaft
eine große Erregung entstanden . Die Truppen rücken jeweils mit
schwarz - weiß - roten Fahnen und dem Gesang m o -

narchistischer Lieder in ihre Standorte ein . Die Leute
sollen angeblich dazu bestimmt sein . Landarbeit zu verrichten .
Die Leute arbeiten aber in Wirklichkeit nicht , außerdem gibt es
in Schlesien genügend Arbeitskräfte zum Einbringen der Ernte .

Da die Leute mit Waffen herumlaufen , Schläge -
reien provozieren und Drohungen gegen die Regierung und die
Republik ausstoßen , hat sich zwischen ihnen und den Arbeitern
ein richtiger Kriegszustand entwickelt . Im Kreise Trebnitz ist
der Führer der Arbeitsgemeinschaft Roßbach ein Leutnant mit
dem hübschen Namen Klemm . Er stellt für seine Leute Was -
f e n s ch e i n e aus , und die Polizei genehmigt dann auf Grund
dieser Ausweise das Tragen von Waffen . Anfang August for -
derte die Arbeiterschaft in Trebnitz die Entwaffnung
dieser Leute . Es fanden Verhandlungen statt . Dabei erklärte
Leutnant Klemm : „ Es fällt mir gar nicht ein , meinen Leuten
die Waffen abzunehmen , in Zukunft werde ich ihnen nicht nur
eine , sondern zwei Waffen geben , die Arbeiter sollen sich in acht
nehmen , sonst wird in zwei Stunden die ganze Stadt Trebnitz in
Klump geschlagen . "

Was geschah nun ? Die Gutsbesitzer , die den Orgesch -
brüdern in Schlesien Unterkunft gewähren , forderten von Bres -
lau die Hilfe der Schutzpolizei an . In Trebnitz , so wurde ge -
meldet , herrsche heller Aufruhr , die K o m m u n i st e n hätten
dort Oberwasser bekommen . Tatsächlich erschien auch
die Schutzpolizei , und statt der Orgeschleute wurden mehrere
Arbeiter festgenommen . Durch das Eingreifen des Landrats
wurde der Streit schließlich geschlichtet , aber an eine Entfernung
der Arbeitsgemeinschaft Roßbach aus Schlesien denkt keine Be -
Hörde . Und doch ist es klar , daß die Arbeitsgemeinschaft nicht
zum Arbeiten nach Schlesien gekommen ist , fondern zum Krieg -
führen . Wie denn überhaupt der militärische Charakter der

Arbeitsgemeinschaften immer klarer zutage tritt . Mit dem Men -

schenmaterial der Arbeitsgemeinschaften können die Reaktionäre

freilich keinen Staat machen . Der Abhub des Krieges hat
sich in diesen Organisationen zusammengefunden , es sind zumeist
Leute , die sich vor einer geregelten Arbeit fürchten und denen
das Kriegführen — mit Essen , Trinken und , wenn es angängig
ist , auch Stehlen — ein ehrsameres Handwerk dünkt .

Auch über die militärischen Führer dieser Organisationen
schwebt ein großes Dunkel . Aus Halle wurde vor etwa einem

halben Jahr gemeldet , daß dort ein Leutnant namens Klemm ,
der die Organisation Escherich in der Provinz Sachsen durch -
führen sollte , mit drei Millionen Mark flüchtig
geworden sei . Vielleicht ist das ein Fingerzeig für die Be -

Hörden , Nachforschungen darüber anzustellen , ob der aus Halle
geflüchtete Leutnant Klemm mit dem jetzt in Trebnitz residieren -
den Leutnant Klemm identisch ist .

Die fiaaisgefahrliche Polizei
Im reaktionären Blätterwald tobt großer Sturm , weil die

Vraunschweiger Regierung es gewagt hat , Schutzpolizisten ,
die sich monarchistischen Eeheimorganisationen angeschlossen
hatten , zu entlassen . Die Verfügung der Braunschweigischen
Köjjjerung hat folgenden Wortlaut :

„ Die bei der Polizeidirektion Braunschweig beschäftigten Be -

amten , Angestellten und Arbeiter , einschließlich derjenigen der

Echutzabteilung , von denen seststebt , daß sie dem Bunde der

Frontsoldaten „ Stahlhelm " oder ähnlichen Ber -

« inigungen angehören , oder die durch Handlungen ge -
zeigt haben , daß sie werbend oder fördernd für der -

artige Bereinigungen eintreten , sind , soweit sie
auf Kündigung angestellt sind , für den Polizeidienst als

ungeeignet anzusehen und daher sofort aus dem

Dienst zu entlassen .
Bezüglich der festangestellten Angehörigen der Polizei -

direktion und der Landjägerei sowie der Oberbeamten der Schutz -
abteilung ist entsprechend zu berichten .

Deuischland hungert
Wer ' s nicht glaubt , der lese einmal die Berichte der bürger -

lichen Presse über das „ M o d e f e st im Erunewal d" . Zwei¬
oder dreimal im Jahre lad der „ Verband der deutschen
M o d e - J n d u st r i e " seine Mitglieder . Freunde und Gönner

llics : Kunden ) zu solchen Modefesten nach Berlin . Ministerielle
Geheimräte , Professoren , kurzum die Spitzen der Regierung halten
dann große Reden über die wirtschaftliche Notwendigkeit des

Luxus , über den Wiederaufbau der deutschen Industrie und die

vaterländische Arbeit des Handels . Lassen wir einmal die

bürgerlichen Blätter darüber berichten , wie dieser „ Wiederaufbau "
der um ihre Existenz ringenden Mode - Jndustie in der Nähe aus -

sieht . Die „ Berliner Montagspost " schreibt unter

anderem :

Denn in den Restaurationsräumen der Rennbahn wurde

eifrig getafelt . Eng standen die Tische . Man denke : die großen
Fabrikanten aus dem Vogtlande , die Rauchwarenkönige , die
nur in Millionen zu rechnen gewöhnt sind , die Firmeninhaber
der weltbekannten Häuser der Berliner Bekleidungsindustrie
taten sich dort gütlich . Der Sekt floß mit dem Regen

draußen um die Wette , man ließ sich nichts abgehen ,

aß ausgiebig und betrachtete die Damen an den Nebentischen
und was sie anhatten .
Und der „Lokalanzeiger " ergänzt das Bild :

„ Man versprach dem Verbände allerlei : Fabelhaftes
Essen , drei Kapellen . Tanzpodium im Freien , Feuerwerk .
großzügige Tombola ( warum auch nicht , sie ist ja auch ein

gutes Geschäft ! ) , bei der sogar ein Spitzenkleid des Modehauses
Günther , als erster Preis gestiftet , in Aussicht stand , das aber

auf bisher unaufgeklärte Weife verschwand . "
Und weiter :

„ Obwohl festgestellt werden muß , daß die Provinz ( die mann -

liche natürlich ) sich in ihren eingehenden Modestudien . nament -

lich der hübschen Berliner Eelbsterne , keineswegs stören ließ .
Man tanzte , trotz der drangvoll fürchterlichen Enge , in zwei

Sälen , bis in den frühen Morgen . "

„ Der Sekt floß mit dem Regen draußen um die Wette . " Ra .

wenn nun die Entente nicht einsieht , daß Deutschland am Ver -

hungern ist und unter der Last des Verjaillcr Vertrages zugrunde

geht ! Ausgerechnet dieselben Kreise , die am lautesten die Armut

Deutschlands beteuern und die Unmöglichkeit , die Forderungen

Frankreichs zu erfüllen , ausgerechnet dieselben Leute feiern solche

Freß - und Saufgelage ! Alles für den wirtschaftlichen Wieder -

aufbau !
Und dabei hungert Deutschland tatsächlich ! Aber das ist aller -

dings ein anderes , das ist das arbeitende Deutschland . Wie

sehen wohl die Arbeiter , die Weber und Spinner , die kleinen

Nähmädchen und Vureauangestellten dieser dicken , vollgekressenen

Fabrikanten aus , die da im Grunewald ihr „ fabelhaftes " Essen

vertilgen und mit dem Zahnstocher im Mund zu den Mode -

mädchen hinüberblinzeln , die ihnen vorgeführt werden wie die

Opfer eines modernen Sklavenmarktes . Wie sieht es wohl in den

Wohnungen der Arbeiter aus , die ein ganzes Jahr arbeiten müssen .
um das Geld zusammenzukriegen , das ihre Brotherren da im

Grunewald an einem einzigen Abend ausgeben ? Ob sie auch
so ein „ fabelhaftes " Essen vor sich stehen haben ? Und wie mag
es erst bei den Arbeitslosen aussehen , die von diesen „ großen
Fabrikanten aus dem Vogtlande " schonungslos auf die Straße
gesetzt werden , wenn das Geschäft mal nicht so ganz glänzend geht ?

In den Berliner Gemeindeschulen leiden über 50 Prozent der
Kinder an Unterernährung . In Rußland liegen nicht Hundert -
tausende , sondern Millionen von Menschen auf den Straßen ,
nagen die Rinde von den Bäumen , fressen die Eingeweide ver -

faulter Tierkadaoer und krepieren doch vor Hunger — und im
Grunewald „fließt der Sekt mit dem Regen um die Wette " .

Das ist das wahre , das richtige , das maskenlose Gesicht der

kapitalistischen „ Wirtschaftsordnung " . Wenn aber die Arbeiter ,
von deren Arbeit die fetten Jndustrieherren den Sekt bezahlen .
mal aufstehen und den Herrschaften das Cektglas aus der Hand
schlagen — dann ist die ganze Welt empört , dann rückt die Sipo
und die Reichswehr an und bildet mit ihren Bajonetten einen

schützenden Wall um die Fresser und Säufer im Grunewald .
Denn es gilt das Heiligste zu schützen , was die bürgerliche Gesell -
schaft kennt : das Eigentum ! Das heißt : die Berechtigung , zu
sressen und zu saufen , während draußen die Kinder der Arbeits -

losen verhungern . Das ist die Gerechtigkeit des kapitalistischen
Staates , der sich in diesem Falle „ Republik Deutschland " nennt .

Und das ist zugleich das erste Kapitel aus der Naturgeschichte
des Bolschewismus . L. 3.

Die schön gestickie roie Fahne
Dem Teilnehmer der letzten großen Demonstrationen des Ber -

liner Proletariats mußte es ausallen , daß die Zahl der mitgesühr -
ten roten Fahnen und Banner von einer Kundgebung zur andern

immer größer wird . In vielen Distrikten und Ortsgruppen , wo -

selbst es den Genossen bisher an Fahnen mangelte , bemüht man

sich eifrig um die Beschaffung derselben , um das rote Pannier des

kämpfenden Weltproletariats mit vorantragen zu können .

Soweit die Fahnen befchaffung in Frage kommt , kann man

die Bemühungen unserer Genossen nur erfreulich nennen . Aber

dann folgt in sehr vielen Fällen das Unglück auf dem Fuße , indem

die Fahne ( oder das Banner , je nachdem ) „verziert " wird ! O diese

Verzierungen ! In Oel gemalte , in Seide oder Gold gestickte , arm -

dicke Buchstaben und Embleme , goldene Quasten und Schnür « und

so weiter . Wis unterscheidet so ein protzig aufgedonnertes

„ Kampfpanier " von dem Vereinsbanner irgend einer mittel -

alterlichen Bäckermeisterinnnung , oder eines bürgerlichen Krieges
Vereins ? Sind wir verkitschte Kleinbürger , daß wir es dem go�
und seidcnfrohen Bourgeois nachmachen müssen ? Geht es niäst
ohne den „Kernspruch " , ohne die große Parteifirma , die aufgehend «
Sonne , die beiden verschlungenen Hände und ähnliche Mätzche »-
Bilder und Aufschriften brauchen deshalb bei der Demonstratio »
nicht zu fehlen . Man kann sie auf Pappschilder malen und damit
der Kundgebung jeweils das entsprechende Gepräge geben . Abel

die Fahne soll man damit verschonen ! Unsere Fahne ist koi »

Blankoplakat , daß die Genossen in den einzelnen Orten und La » '

dcrn je nach Geschmack und Kassenbestand mehr oder weniger di »

betroddeln und „ verzieren " dürfen !

Das klassenbewußte Proletariat der ganzen Welt hat nur e i » <

Fahne , die weder tirchturmspolitisch noch national gekennzeichn «' »

werden darf . Wir dürfen auch keine prunkenden und keine arw '

seligen Fahnen haben . Die Genossen in Reinickendorf und Eru » « '

wald , in Griechenland und Kanada , in Petersburg und Buxtehude
haben nur eine Fahne ! Und diese eine Fahne ist ein einfach «�
rotes Tuch am einfachen schwarzen Schaft . Kein Maler eines

Revolutionsgemäldes wird die rote Fahne je anders darstelle »-
( Das schließt nicht aus , daß man eine Ecke des Fahnentuches w>>

wenigen , die rote Fläche nicht störenden Schriftzeichen ( Vereins '
initialen ) versieht , um ein etwaiges Verwechseln zu vermeiden - * •'

In den Ortsgruppen und Distrikten , wo die Fahnenfrage
nicht entschieden ist , werden die damit betrauten Genossen gut tu »>

im Sinne obiger Anregungen zu verfahren . Hohe Ideen in schlefl '
ten Bildern und Versen zur Schau zu tragen , ist bürgerlich und ße'

schmacklos . Wir aber wollen keines von beiden sein . Wir wolle »

Proletarier sein , die ihrer roten Fahne folgen .

Georg Kaufmann -

Der Annoncensumps . „ Der Zeitungsverlag " , das Organ de «

bürgerlichen Zeitungsvcrleger , veröffentlicht standig Listen zwessel
hafter Inserate , um die Oefsentlichkeit vor ihnen zu ichüh«�
Nichtsdestoweniger findet man dieselben oder ähnliche Inserat »
immer wieder in den bürgerlichen Blättern . Da wimmelt �
nur so von Kurpfuschern , Borschußjägern . Neben verdiensthvänen�
Okkultisten , Astrologen , Graphologen , Magnetifeuren ,
tiseuren und ähnlichen Schwindlern . In Berlin allein treiben
ihrer über 1000 ihr Unwesen , dem namentlich Frauen
Mädchen leicht zum Opfer fallen . In letzter Zeit haben sie >' »'

durch die Organisatoren der famosen „ Wettkonzerne " um eine »
neuen Typus vermehrt . Aber auch gewisse Verleger gchö«� .
zu ihnen , vor allem die Verschleiß «! der sogenannten ErfoA ' >
lireratur . Man muß nur einen Blick auf die Titel der Bii ? »
werfen , die diese Biedermänner , oft zn jehr gepfefferten Preib ' »'
in den Handel bringen . Da gibt es einen LiebesbriefsteUcr nu „
dem schönen Titel : „ Wie bezwinge ich Menschen� .
Besser ist ai * x zweifellos : „ Der Unüberwindliche o » « '



Einladung zur Washinioner Konferenz
EE . Washington , 12 . August .

Präsident Ha r ding erließ an die Regierungen Frankreichs ,

Englands , Japans , Italiens und Chinas folgende Einladung :

„ Der Präsident der Vereinigten Staaten ist von der herzlichen

Antwort tief bewegt , die auf feine Anregung gegeben wurde , dag

eine internationale Konferenz zur Einschränkung der Rüstungen

im Zusammenhange mit der Erörterung der Frage des Stillen

Ozeans und den Problemen des fernen Ostens einberufen werde .

Jede produktive Arbeit stirbt unter den wirtschaftlichen Lasten , die

bereits zu schwer geworden find für die Stetigkert und Sicherheit

der sozialen Gerechtigkeit , und für die Sicherheit des Friedens wäre

es sehr unproduktiv , wenn man nicht auf dem Wege der Abrüstun -

gen Fortschritte machen wollte . Die ungeheuren Ausgaben , die sich

aus dem Wettbewerb bei de « Rüstungen erklären , verhindern

nationalen Aufschwung und nationales Eliick . Die augergewöhn -

lichen Ausgaben dieser Art sind nicht nur wirtschaftlich nicht

gerechtfertigt , sondern sind eher eine ständige Bedrohung

des Weltfriedens , als ein Schutz oder eine Sicherheit gegen den

Ausbruch eines Krieges . Deshalb müssen die Mächte sofort eine

Grundlage treffen für Abmachungen , damit die Rüstungen ein -

8 « schränkt werden . Di « Zeit , diese Frage auf einer Konferenz

zu erörtern , ist außerordentlich günstig . Die Erörterung der Em «

schränkung der Rüftungen zur See soll zwar den ersten Platz ein -

nehmen , aber es sollen dabei nicht Fragen ausgeschlossen sein , die

sich auch auf andere Rüstungen beziehen , damit alle praktischen

Mahnahmen getroffen werden können , die notwendig sind . Es

sollen bestimmte Vorschläge formuliert werden , die im Interesse der

Menschheit liegen . Es ist klar , daß der Weltfriede in keiner

Weife als gesichert betrachtet weroen kann , wenn nicht der leb -

haste Wunsch besteht , den Frieden zu erhalten , was nur dadurch

geschehen kann , daß die Rüstungen eingeschränkt werden . Es sollen

die Ursachen , die zu Mißverständnissen führen könnten , beseitigt

werden . Es ist der ernste Wunsch der amerikanischen Regierung ,

daß durch einen solchen Gedankenaustausch bindende Beschlüsse zu -

stand « kommen , namentlich eine Lösung der Frage des

Pazifischen Ozeans und der Probleme des fernen

Ostens , die in dieser Zeit von besonderer Bedeutung find .

Di « amerikanische Regierung hat nicht die Absicht , die An -

schauungen mitzuteilen , die bei der Erörterung der Frage des

Stillen Ozeans und im fernen Osten vertreten werden . Sie wünscht

deshalb nicht , daß vor der formellen Konferenz bereits Er -

örterungen stattfinden , doch wünscht sie , daß die offiziellen Er -

örterungen in einem Geist « der Freundschaft und in herzlicher

Würde stattfinden . Alle Nichtigkeiten zu beseitigen , soll der Zweck

der endgültigen Entscheidung sein . Di « Konferenz , zu welcher

hiermit die Regierung der Vereinigten Staaten die Regierungen

von Großbritannien , Frankreich . Italien .

Japan und China einlädt , wird am 11. November

in Washington eröffnet werden . "

Das Einladungsschreiben des Präsidenten Harding ent -

hält manche treffende Wendung . Daß die Rüstungsausgaben
jede produktive Arbeit vernichten und jeden kulturellen Aus -

stieg hemmen , ist von den Sozialdemokraten schon

seit Jahrzehnten geltend gemacht worden . Insofern können

wir mit Genugtuung konstatieren , daß diese Gedankengange

von dem Vertreter des Landes ausgesprochen und anerkannt

werden , das den Kapitalismus in feiner krassesten Form ver -

wirklicht hat .
i Diese Anerkennung darf uns aber nicht dazu verleiten , den

praktischen Ergebnissen dieser Konferenz mit großen hoff -

nungen entgegenzusehen . Die gegeneinanderstehenden Znter -
essen sind außerordentlich groß . Man denke an die auch in

Hardings Einlobunasschreiben als Hauptpunkt bezeichnete
Abrüstung zur See . Hier ist es E n g l a n d , das nach

der ganzen Lage seines Imperiums und nach der ganzen
Tradition seiner staatlichen Entwicklung zu irgendwelchen

Zugeständnissen nur schwer zu bewegen sein dürfte . Oder

denken wir an Frankreich , heute die erste Militärmacht

Europas , das seine ganze Nachkriegspolitik auf diese seine

Militärmacht stützt .
Außer diesen allgemeinen Erwägungen sind es aber die

rein kapitalistischen , Handels - und finanzpolitischen Gegen -

sätze , ganz besonders im f e r n e n O st e n . die in Washing -

ton wohl kaum zu überwinden sein werden . China ist

das große Ausbeutungsobjekt , dem sich das Weltkapital mit

- Klitna mit feinen ungeheurendas große Ausbeutungsovferi , oem ,u >, — -

- - - - -
�

_ _ _ _ _
verstärkter Macht zuwendet . China mit seinen ungeheuren

Bodenschätzen , mit seinen billigen Arbeitskräften , mit seinen

ungeahnten wirtschaftlichen Möglichkeiten . Wer nach China

will , muß den Stillen Ozean beherrschen . Deshalb die an -

gestrebte Lösung der Frage des Pazifischen Ozeans . Da alle

Mächte nach den furchtbaren Wirkungen des Weltkrieges ein

Interesse daran haben , ihre Gegensätze zuvor sachlich aus -

zutragen , ehe sie sich in neue Kriegsabenteuer stürzen , ist es

möglich , daß man zu vorläufigen Abkommen gelangt , indem

man einzelne Interessensphären schafft . Aber

v > '- - - 1" « ffrnnnTtnncihronaegman einzelne Interelscnipo

- - - -
es liegt in der Natur des kapitalistischen Expansionsdranges .

daß er über die durch die politische Klugheit gezogenen

Grenzen vordrängt und kriegerische Konflikte hervorruft .

Solange die Wirtschast nicht von der Vernunft , sondern von

dem Prosit regiert wird , ist es immer wieder möglich , daß

noch so vernünftige Abmachungen gebrochen werden und der

Stärkere den Schwächeren aus dem Felde zu schlagen sucht .

Allein der sozialistische Internationalismus ,
der auf der freiwilligen Anerkennung der Rechte der Staaten

untereinander beruht , wird der Welt den dauernden Frieden

geben .

Nie Hilfsaktion des Deutschen
Roten Kreuzes

Antwort des Russischen Roten Kreuzes
Berlin , 11. August .

In Verfolg der Rußland angebotenen Hilfsaktion des Deutschen

Roten Kreuzes ist heute dem Deutsche » Roten Kreuz vom R u s s i »

s qe n Roten Kreuz eine telegraphische Antwort

zugegangen .
Das Russische Rote Kreuz erklärt , daß es nach Ein -

vernehmen mit der russischen Regierung das Anerbieten des deut -

schen Roten Kreuzes vom llO. Juli mit Dank anninimt . Das

russische Rote Kreuz betont , daß es der weitestgehenden Unter -

stützung »er russischen Regierung sicher sei , und bitte das deutsche

Rote Kreuz , die Einzelheiten in unmittelbarem Venehmen mit

dem russischen Roten Kreuz zu regeln . Das russische Rote Kreuz

begrüßt unter Bestätigung seines vollen Einverständnisses mit den

organisatorischen Grundlagen der gesamten Aktion die Bestr . ' bun-

gen des deutschen Roten Kreuzes zur Schafsung einer internatio -

nalen Rotkreuz - Hilfe .

Ein Delegierter des deutschen Roten Kreuzes ist bereits nach

Moskau unterwegs .

Di « „ Ruova Eenda " , das einzige , gegenwärtig in Spanien er ».

scheinende gewerkschaftliche Blatt , protestiert energisch gegen die

Haltung von Nine und Mauvin . Es schreibt : „ Die spanischen

Delegierten haben nur persönlich dem Antrag , den sie unterzeich -

neten , beigestimmt . Das Komitee der Gewerkschaften muß ihn

unverzüglich widerrufen . Wenn das Gewerkschasts -

komitee diesen nötigen Schritt nicht tut , erklären wir , im Namen

der Bewegung , im Namen des freiheitlichen Föderalismus , das

Gewerkschaftskomitee außerhalb der Gewerischaftsdisziplin. "

Es ist zu bemerken , daß infolge der ständigen Verfolgungen der

Mitglieder des Gcwerkschaftsbundes die bekanntesten Vor -

kämpfer , die das Vertrauen der organisierten Gewerkschaftsmassen

befitzen und gewöhnlich ihre Wortführer sind , sich im Gefängnis

befinden oder nicht mehr in Barcelona wohnen . Deshalb haben

die Mandate von Nine und Maurin , selbst wenn sie das Visum des

Komitees hatten , weder Kraft noch Autorität .

Iadensalls sind die 800 000 Mitstreiter des spanischen Gcwerk -

schaftsbundee , die die Führer der Moskauer Gewerkschaftsinter -

national « auf ihre Mitgliederlisten fetzen , nur das Erzeugnis der

überhitzten Einbildung einiger Kommunisten jungen Datums .

Oer Heilige Stuhl und die internationale Rustlandhilfe !

TU . Rom . 12. August .

Der Heilige Stuhl hat die Einladung des internationalen Roten

Kreuzes , an den Verhandlungen über die Hilfeleistung an Ruß -

land teilzunehmen , angenommen .
»

Der Bevollmächtigte des Russischen Roten Kreuzes in Verlin

bittet uns , bekannt zu machen , daß er in Sachen der Hilfsaktion

für die Hungernden in Rußland täglich von 10 —1 Uhr im

Geschäftszimmer der Konfulats - Abteilung bei der Vertretung der

R. S . <5. (5. R. in Deutschland , Unter den Linden 11 , zu

sprechen ist.

Die spanischen Gewerkschaften gegen

Moskau
Aus Madrid wivd uns unter dem 30 . Juli geschrieben :

Wie bekannt , trug die berühmte Etklärung der roten Gewerk -

schaftstnternationale aus ihrem soeben in Moskau stattgefundenen

Kongreß die Unterschrift der beiden spanischen Delegierten Rin «

und Mau rin . Die beiden haben aber durchaus nicht die Ge -

samtheit der Gewerkschaften , ja nicht einmal eine als oppositionell «

Minderheit bemerkenswerte Gruppe vertreten . Darum war das

Erstaunen groß , als man in Eewerkschastskreisen erfuhr , daß die

beiden angeblichen Delegierten — denn sie hatten kein reguläres

Mandat von den Gewerkschaften erhalten — , ein « Erklärung un -

terzeichnet hatten , daß die Gewerkschaftsbewegung Epaniens sich

der kommunistischen Partei unterordne .

- - - -

Die Wirren in China
Wühlarbeit be « englischen Kapitals

Der amerikanische Professor John D e w e y gibt in der „ New

Republic " vom S. Juli die Bedingungen eines Kontraktes an , der

zwischen einem englischen Konsortium und der chinesischen Pro -

vinz Kanton geschlossen worden ist . Diese Provinz war

von der Provinz Kwangsei erobert worden , und aus Geldmangel

verkauft « die fremde Regierung die hauptsächlichsten Vergwerl «

de « Lande ? an das britisch « Konsortium .

Nach dem geschlossenen Kontrakte erhielt das britische Konsor «

tium ein Monopol über die Kohlenbergwerke in 22 Distrikten

der Provinz , die alle an den einzigen Eisenbahnlinien , einge -

schlössen die noch nicht vollendete Hankau - Kanton- Bahn , der Pro -

vinz liegen . So sind auch alle Transportmittel in der Hand dvs

Konsortiums . Für diese Konzesston zahlt das Konsortium der

Regierung 1 000 000 Dollar in Silber . Dies Kapital bringt

6 Prozent Zinsen , die dem Konsortium ausgezahlt werden . Das

Kapital der Gesellschaft beträgt 10 Millionen und teilt sich in

Aktien der Klasse A und der Klasse K. Die erstcren gehen unge -

teilt an die Direktoren der Gesellschaft , und drei Millionen der

Klasse K werden nach dem Belieben der Direktoren verteilt . Die

übrigen zwei Millionen teilen sich j » die obenerwähnte Summe ,

die der Provinz gezahlt wird und in einen Fond , dessen Dividende

zugunsten der Armen der Provinz und für Erbauung von Schulen

verwendet werden sollen . Jeder Dividendenzahlung voraus geht

aber eine Abgabe von 1 Dollat pro Tonne der geförderten Kohle

an die Gesellschaft .
Ein Kongreß der britischen Handelskammer in Schanghai

stellte sich diesem Kontrakt entgegen und trat für Zusammenarbeit

mit China für den Aufbau des Landes ein . Unterdessen wandten sich

auch in der Provinz Kanton selbst die Dinge , und die neue Re -

gierung lehnte den Vertrag ab . Die Regierung in Hong - Kong

jedoch ist für die Ausführung des Vertrages , und sie wird durch

die Nachbarprovinz Kwangsei unterstützt , die . sich bereits mit der

Provinz Kanton im Kampfe befindet . Die englischen Zeitungen

versuchen die neue Regierung in Kanton zu diskreditieren , obwohl

sie allgemein als eine vielversprechende angesehen wird .

Ratschläge eines , dem nichts versagt blieb .

fAutzer dem Geld , das er durch sein Gesudel zu " gattern hosft s
Auch „ Das Geheimnis des Herrschens " kann nicht schlecht fem
wenn es auch schwerlich an den « A l l b e s i e g e r oder die Kunst ,
seinen Millen unfehlbar anderen aufzuzwingen ( in J ) Stunöcn
erlernbar ) heranreicht . Leider sind die Anpreisungen dieser
Schundfabrikanten und ihres ganzen , aus b ' e Dummheit unretier
Menschen spekulierenden Trosses nicht auf d le Inseraten >p aite
der bürgerlichen Presse beschränkt . Sie setzen sich aui den L�iak-
säulen fort und finden sich auch in den Schaufenstern vieler B )-

- WWU . - 5S ? KrtirnJÄ , ÄSi
i' de Romantik gezüchtet , die nicht
des Seelenlebens , aber auch zu

die _
werden

| IU) zeigen , uno namentim ) oie

Gebirgsluft in Flaschen . Man schreibt uns : Aus - in - m Bücher¬

karren in der Nähe der Universität fand ich dieser
1 ) engilbte Broschüre mit dem sonderbaren Titel .

� G >>,N u tz e n d - s G e w e r b s l e i ß - s f u r d i « mensch

s u n d h e i t . " Ich habe eine Schwache für verg
�� billig ,die mich schon viel Geld gekostet hat . Diese war 3

Drangjahrtrotzdem über dem Berlagsort . . Wien das Sturm -
verfchwie -1818 prangt « . Der Name des Verfassers r�rfch b

gen . Wahrscheinlich hatte er es nur aus bttterer
- r „>,ustrie —als Herold des „ Gewerbsleihes " - wir sagen heute Industrie �in die Schranken zu treten , und genierte nch� s

zusammen ,nennen . Desto ungenierter trug er v°n. da und d- rt zuiammen .
was ihm als Stütze feiner These . irgendwie geeignet
Das so zustande gebrachte Material enthalt unt

H�tunde zudes Histörchen : „ Herr Wirer, , DiKtor der gefam
Ischl ( ein berühmter Kurort im österreichischen ' - i

�namentlich von den Hos - nd Finanzkreiien gern�such � �ersann ein Verfahren , welches die gesundhei '
T. - Ibcn a) li ) mltbachten Ortes , ohne den wirkenden Elementen

� Raschen voneimcien Abtrag zu tun , eingefullt m gew b
? Gnt ( etnung©las m. t gesiegelter Kapsel au , selbst die we '

001.hm zu versenden gestattet . Ist auch
jy�ke verpflichtetollem dem großen Erfinder zu unaus oschl ' chem

� Don bemj
(!)> fo gebührt nicht minder dem rastlost nGewe '
selben ein Teil , wofern er Sorge tragt .
stndung ihren Laus durch die Lande Nimmt

���en . wie
ihre Bestimmung zu erreichen . Hohe und höchst v

� ,n fcic
nicht minder der gebildete Bürgerstand sind loico «

sie
Lage versetzt , der heilsamen Ischler Luft zu g . . . . . .

den fetten Profiten , die dabei für ihn abfielen . Und die Moral

von der Geschichte ? Hüte dich vor Gebirgsluft in Flaschen , aber

sei froh , wenn das Geschlecht der Plusmacher deiner Gesundheit

nicht mit gefährlicheren Dingen zu „nützen " trachtet ! LcKv .

Der Pulsschlag der Pflanzen . „ Es gibt nichts im Tier , das

nicht in der Pflanze vorweggenommen ist . Bringt man eine

Pflanze in ungünstige Bedingungen , etwa in heißes Wasser , so

kämpft sie eine Zeit und stirbt . Und dieser Todeskampf vollzieht

üch in derselben Weise wie beim Tier . " Dieser Satz stammt von

dem indischen Eelebrten Iagadis Chandra Bofe , der in seinem

berühmten Untersuchungsinstitut in Kalkutta die experimentellen

Methoden der modernen Naturwissenschaft mit dem hingebungs -

vollen Verständis des Inders vereint . In einem Vortrag , den er

kürzlich in der Britischen Akademie der Wissenschaften hielt , führte

Bose aus , daß es ihm gelungen fei . mit von ihm konstruierten

feinsten Apparaten das Wachstum der Planzen zu messen und

ihre Reaktionen aus jeden äußeren Reiz zu beobachten Bose er -

klärte : „ Es gibt in bestimmten Geweben der Pflanze einen Puls -

Ichlag , so wie es bei den Tieren einen Herzschlag gibt . Die gleichen

Wirkungen können durch Reizungen und Gifte bei Tieren und

Pflanzen hervorgerufen werden . Die Pflanzen besitzen sogar ein «

feinere Sensibilität als tierische oder menschliche Wesen . " Und

die Art , wie sie auf äußere Reize antworten , wird von Bose mit

einem drahtlosen Empfangsapparat verglichen . Voses Messungen

des Pulsschlages der Pflanzen ergaben , daß die von der Pflanze

dabei ausgeführten Bewegungen den hunderttausendsten Teil

eines Zolles in der Sekunde ausmachen . Der indische Gelehrte hat

neuerdings , wie die „Anthropologische Monatsschrift " mitteilt ,

seine Versuche auch auf die unorganischen Stoffe ausgedehnt , um

aufzuzeigen , wie auch bei den Metallen Reaktionen möglich sind .
v .

Großer Brand im Dessauer Güterbahnhof . Heute morgen ent «

stand vermutlich infolge Slbstentzündung auf dem Dessauer Güter «

bahnhof ein großes Schadenfeuer , das in kur . zer Zeit die groß »

Empfangshalle mit vielen wertvollen Kaufmannsgütern vö kl ' i ' U

vernichtete . Die gesamt « Dessauer Feuerwehr und mchtere

Lokomotiven bekämpften den Brand . Das Verwaltungsgebäude

und die Verladehall « konnten gerettet werden . Der Schade « geht in

die Millionen .

tleterfchnMmmnng in Tirol . Infolge starker Regenfälle hat die

Ei sack die Gegend bei Klausen und Brixen überschwemmt .

Das Wasser reicht bis zum ersten Stockwerk der Häuser . Der

Eisenbahnverkebr ist unterbrochen . Hilfe ist abgesandt . Nach den

bisherigen Feststellungen sind fünf Personen ums Leben ge -

kommen , doch dürfte die Anzahl der Opfer noch höher fein . Etwa

zwanzig Häuser wurden zerstört .

Neue Goldselder in Australien . Aus Neusüdwales wird die Ent »

decknng einer reichen Goldader gemeldet .

Streik in der Harbnrger Industrie . Am Dienstag sind 1802

Arbeiter der Harburger Oelindustrie in den Streit getreten .

11 Betriebe sind stillgelegt . Die Streikenden fordern einen Lohn -

ausschlag von 2S Prozent . Die Arbeitgeber haben 15 Pf . Erhöhung

des Stundenlohns zugestanden . Der Schlichtungsausschuß Berlin

ist angerufen worden ? es schweben noch Verhandlungen .

Streit wird von den Gewerkschaften gebilligt .
»♦

Der

« Mteriö * Flaschen eröfsnen ' �7on Ischl' .' " jft "mögen und ohne Ansehung der Sutfern g
am ' '

und höchsten Herrschosten sauden an d. ni
� Dr . Wirer MM

prompt hereinfielen so � �eMen . �tz �« bcn GewerbfiMHosrat befördert und geaalt wurde . Was
einmal ist . wir

betrifft , so begnügte sich , bescheiden , wie » n »

Ein Serum gegen Erblindung will « in amerikanischer Arzt er -

funden haben . Es handelt sich um einen gewissen Dr . Erasmus

Pond in Brooklyn , der behauptet , jeden , der sich mit seinem

Serum impfen läßt , dauernd vor der Gefahr der Erblindung be -

wahren zu können , einerlei , von welcher Art und Schwer « das im

einzelnen Fall vorliegende Augenleiden fei . Die einzige Ein -

schränkung , die der Wundermann macht , besteht darin , daß der

Kranke dag Augenlicht noch nicht völlig eingebüßt haben darf ,

wenn die Kur beginnt , sondern mindestens noch imstande ist , ein «

ihm in einiger Entfernung vorgehaltene Hand zu erkennen . Es

wäre nicht ganz unwichtig , zu wissen , wie groß oder wie klein

diese Entfernung sein muß , aber die ebenso großsprecherischen wie

nichtssagenden Erklärungen , die der angebliche Erfinder in der

amerikanischen Presse veröffentlicht , schweigt sich hierüber ebenso

aus wie über alle anderen Einzelheiten der vorläufig reichlich

romanhaften Angelegenheit , über die wir ohne weiteres zur

Tagesordnung übergehen würden , wenn es nicht notwendig wäre .

den kritiklosen Ausstreuungen entgegenzutreten , die auch von deut -

schen Zeitungen wiedergegeben werden . Solana « nicht einwand -

freie wissenschaftliche Gutachten von uninteressierter Seite vor -

liegen ( und dies ist bis jetzt nicht der Fall ) , ist das denkbar

s- bärfste Mißtrauen gegen solch« und ähnliche Erfindungen am

iZist
rt

Aus der Weliwirischaft
Die wirtschaftlich « Machtpolitik Frankreichs . Frankreich als

stärkste kontinentale Macht Europas benutzt konseguenterweise

seine Machtstellung , um Vorteile auf dem Weg « der Handelspolitik

zu erzielen . Der Handelsvertrag mit der Tschechoslowakei ist be -

retts unter einem gewaltigen Druck zustande gekommen : dieses

junge Staaiswesen mußte die Rechnung für die politische Unter -

stützung Frankreichs teuer bezahlen . Ueber das polnisch -

französische Bündnis , welches Frankreich ungewöhnliche

wirtschaftlich « Vorteile gewährte , haben wir des öfteren berichtet ,

Die Annahme ist nicht unberechtigt , daß die Ausführung der Be -

stimmunaen dieses Bündnisses bezüglich der Konzession für die

galizischen Oelfelder von der Erledigung der oberschle -

fischen Frage zugunsten Polens abhängig ist — nunmehr ist der

Text des sranzösisch-finnischen Handelsabkommens , welches noch

im Monat Juli ins Leben treten soll , bekannt geworden . Frank -

reich gelang es . durch Ausübung eines politischen Druckes Vorteile

zu erzielen , die nach unseren Kenntnissen in der Geschichte der

Handelsverträge bisher unbekannt sind . Nicht nur . daß Finnland

an Frankreich Meistbegünstigung gewährt hat ( daß also alle Zoll -

Herabsetzungen zugunsten irgendeines Staates automatisch auch

Frankreich zukommen ) , machte es noch darüber hinaus zwei unge -

wohnte Zugeständnisse . Zunächst einmal bekam Frankreich ein

Z m v o r t m o n o p o l für Wein und andere alkoholische Ge -

tränk «. Des weiteren wurde der autonome Zolltarif

Finnlands für eine Anzahl wichtiger Artikel in ungewöhnlich hohem

Maße herabgesetzt . So sind die Zollsätze für Seide , Wäsche . Woll¬

waren . Samt . Kunstblumen . Wägen . Spielwaren um 76 Prozent .

für Seidenkleider , Parfüme . Hüte , Regenmäntel , feine Unter -

kleider um 80 Prozent herabgesetzt worden . Als Entgelt erhielt

Finnland niedrige Zollsätze für Holz und Holzprodukte : an sich

geringfügige Zugeständnisse , die darauf hinweisen , daß es sich hier

nicht um eine — an sich wünschenswert « — Erleichterung des

Verkehrs handelt , sondern um durch politische Mittel errungene

Vorrechte .
Die französisch « Kaliprodukti »«. Nach den Angaben in einem

Aufsatz der Zeitschrift „ Le Producteur " belief sich die französische

Kaliproduktion , ermöglicht durch die Annektion Elsaß - Lothrin -

gens , im Jahre 1920 , auf 192 090 Tonnen Reinkali . Der Verbrauch

in der französischen Landwirtschaft war bisher gering . Im Jahre

1911 nicht mehr wie 39 009 Tonnen . Wenn der Boden im selben

Maße wie in Deutichland mit Kali gedüngt werden soll , brauchte

die französische Landwirtschaft jährlich 150 000 Tonnen . Der moa «

liche Verbrauch ist also durch die Produktion bereits gedeckt . Die

Erzeugung soll bis 1923 auf 199 000 bis 1 Million Tonnen steigen .

Frankreich wird also groß « Mengen Ueberschuß für den Export

bereit haben , und wie ,Le Producteur " mitteilt , ist es ihm ge »

lungen , sich in » merika einen guten «Ssatzmarkt zu sichern .



Nacktkultur
OTutfettimt urtb P f a ffc nt u m haben von jeher ihren

Hauptruckhalt m einer forschen Monarchie gehabt und die Ee -
schichte lehrt , daß unter den schlimmsten Despoten Kirche und De -
nunzranten sich am wohlsten und sichersten gefühlt haben . Im
dunklen Mittelalter , als die Fürsten alles und ihre Untertanen
nichts waren , übte die katholische Kirche ein Schreckensregiment
aus und alle diejenigen galten als ihre Lieblinge , die möglichst
viel Menschen auf die Scheiterhausen brachten . Das Schnüffeln
und Angeben war ein einträgliches Geschäft und mancher fromme
• cllmp schaffte sich auf diese Weise seine Widersacher vom Halse .

Auch unter� Wilhelm dem Letzten , der bekanntlich seinen
geistigen Tiesstand nicht zuletzt auch durch ekelhaftes Frömmeln
und Nachäffen kirchlicher Handlungen ständig nachzuweisen lebhaft
bemüht war , führten Mucker , Pfaffen und Anschwärzer ein sattes
Dasein und sie sind es , die im Verein mit den Kriegshetzern ganz
bitterlich der vorflossenen „Herrlichkeit " nachweinen . Man hat
auch einen Sammelbegriff für diese Zierden der Menschheit :
„D�e utschnational e".

3 " letzten heißen Tagen nun widerfuhr den strammen
Herrschaften , sofern sie namentlich in die an der Peripherie Bor -
lins gelegenen Arbeiterviertel kamen , etwas ganz Er -
schröckliches . Dort draußen nämlich konnte man hunderte von
Arbeiterjungen und Arbeitermädels sehen , denen die Mütter ge -
stattet hatten , nur in Badehosen auf der Straße herumzulaufen .
Die Jugend , glücklich darüber , tollt « vergnügt durch die Anlagen
und wo sich ein fließendes oder stehendes Wässerchen zeigte , fing - -
sprangen die kleinen Nacktfrösche munter darinnen herum .

Das war eine Herrlichkeit und jeder unbefangene Spazier -
gänger freute sich m i t den Kleinen , gönnte ihnen diese Erholuna
von Herzen und hätte es ihnen am liebsten nachgemacht . Freilich :
Kriegsgewinnlerskinder und solche aus dem Lager der Hurra -
schreier und Mucker befanden sich nicht unter den Ausgelassenen :
die saßen und sitzen an der See und machen dasselbe in vorneh -
nierer Art . weil ihre Eltern es verstanden haben , auf Kosten
ihrer Mitmenschen reich zu werden .

Dasselbe ? Beileibe nicht . ( }uock licet Jovi , non
licet bovi , und darum erhoben einige Passanten ein groß Ee -
schrei , sprachen von Schamlosigkeit und Unerhörtheit und riefen
nach der Obrigkeit , damit sie einschreite . Und als sie es ver -
nllnftigerwcise nicht tat , hieß es voller Entrüstung : „ Das wäre
früher nicht möglich gewesen . . . ! " Früher , nämlich unter der
glorreichen Zeit Wilhelms , als noch hinter jedem Strauch ein
Gendarm lauerte . ,

Wer in einem nackten , oder vielmehr noch nicht einmal ganz
nackten Kinde , etwas Schamloses findet , beweist damit nur , daß
er selbst von schmutzigen Gedanken geleitet wird . Statt den Pro -
letarierkindern dieses gesunde Treiben von Herzen zu gönnen
und es ihnen vielleicht gar zu erleichtern , empören sich diese
Muckerseelen , um vielleicht abends , wenn sie niemand mehr fleht ,
in irgendeinem Berliner Vergnügungs - oder Lebelokal mit wirk -
l ! ch schamlos dekolletierten Weibern unzüchtige Orgien zu feiern .
Das sind dieselben Herrschaften , die Freibäder nur aufsuchen ,
wenn sie fern vom Wirkungs - und Bekanntenkreise weilen , die
dort neue Nervenkitzel erstreben und schamlos bis zum Erbrechen
allen Begriffen von Anstand und Sitte kurzerhand den Hals ab -
drehen .

Das sind dieselben Herrschaften , deren weiblicher Teil neulich
Im Lokalanzeiger allen Ernstes darlegte , daß es dem Empfinden
der Frauen widerstrebe , die Gegenwart hemdärmeliger Männer

zu ertragen . Es sei das Gefühl der wohlerzogenen Frau , wenn
sie gegen die Hemdärmel des Mannes aufbegehre , denn Hosen -
Iräger und die aus der Weste herausschauenden ( ! ) Hemd -
iirmel ( ! ) gehörten in die Verschwiegenheit der Schlafstube .
Also wörtlich . Selbstverständlich ist es etwas anderes , wenn
dann diese Frauen in Gesellschaft oben nischt und unten
n i s ch t anhaben und sich in ihrer Garderobe den Südseeinsula -
nerinnen nähern .

Wie sagte ich doch oben ? . . . ( Juod licet Jovi , non licet bovi .
Wenn zwei dasselbe tun , ist es doch nicht dasselbe . Oder : Nackt -

sein muß konzessioniert werden , sonst ist ' s Schweinerei . ,

7 Fällen auf Gefängnis bis zu 2 Monaten erkannt . In der
Regel entstehen den in Frage kommenden Personen durch teil -
weisen oder dauernden Ausschluß von der Fürsorge noch erheb -
liche wirtschaftliche Nachteile . Vor Betrugsversuchcn kann also
nur immer wieder eindringlich gewarnt werden .

Die Berliner Feuerwehr hatte in der Lützowstraße 30 und IM

zu tun . wo Schwefelkohlenstoff Personen in Gefahr gebracht
hatte - und eine Wohnung überschwemmt war . Die Feuerwehr

. leistete schnelle Hilfe .

Voraussichtliches Wetter sür Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Meist warm , ziemlich aufklärend , jedoch überwiegend

bewölkt , mit etwas Regen und Gewitterneigung , bei meist
schwachen westlichen Winden .

Wegen Mihbrauchs der Erwerbslosenfiirsorge hat das Bezirks -
» mt Ii in den letzten Monaten gegen 30 Personen das gericht -
liche Strafverfahren eingeleitet . In der Mehrzahl der Fälle ist
die Fürsorge in der Weise hintergangen worden , daß während
ks Bezuges von Erwcrbslosenunterstützung gearbeitet und der
dst sehr erhebliche Verdienst hieraus verschwiegen wurde . In an -
deren Fällen sind irgendwelche Einkünfte des Ehegatten nicht an -
» . geben worden . Ein großer Teil der gestellten Strafanträge hat
Kreits seine Erledigung durch Urteilsverkündung gefunden , und
» war wurde je nach Umfang des festgestellten Betrages in 21 Fäl -
len auf Geldstrafe von 33 bis 530 M. oder entsprechende Haft , in

Wie kommen die Oiätare aus ihrer Notlage heraus ?
So lautete das Referat des Kollegen Dose vom Berliner Be -

zirksverein des Reichsverbandes Deuischer Post - und Telegraphen -
beamtsn , das in einer überfüllten Versammlung in den Ger -

maniasälen , Chausscestraße , gehalten wurde . Der Referent wies
in sachlichen Ausführungen darauf hin , daß der Berliner Bezirks -
verein darauf drängt , daß der Anschluß des Deutschen Beamten -
Hundes an den Allgemeinen Deutschen Gewerrschastsbund und
die Afa vollzogen werden muß . und erwartet , daß dann auch die

Interessen der Beamten am heften vertreten werden . Die Not -

läge der Diätare , die heute 333 bis 333 Mark monatlich erhalten ,
wird dann unbedingt behoben werden .

Auch die meisten Diskussionsredner stellten sich auf dem Boden
des Referats und verlangten den Anschluß an die

freien Gewerkschaften . Nur zwei „ Kommunisten "
blieb es vorbehalten , eine andere Stellungnahme zu bekunden :

Anschluß an den A. D. E. B. wird ja darumder eine sagte , der . . _
zustande kommen , weil der " A. D. E. B. ebenso lau geworden ist
wie der Deutsche Beamtenbund . Der andere „ Kommunist " ,
Greis mit Namen , wollte natürlich noch eine bessere Parole
für die armen Diätare wissen , indem er heftig über die bisherigen
Organisationen und deren Führer Herzog , denen ein Mißtrauens -
votum ausstellte und Neuwahlen derselben verlangte , trotzdem
erst im Frühjahr der Berliner Bezirksvorstand neugewühlt wurde
und sich redlich Mühe gibt , die Interessenvertretung der Beamten
vorzunehmen und die regste Initiative ergriff , um den Deutschen
Beamtenbund vorwärts zu treiben . Dies alles weiß der „ Kom -
munist " Greif , jedoch darauf kam es ihm nicht an , das anzu -
erkennen , sondern den Wirrwarr auf die Spitze zu treiben und

Eroßorganisationen �u zerschlagen . Es gelang denn Greif auch ,
eine Entschließung ,n seinem Sinne durchzubringen . Dieselbe
brauchte gar nicht beachtet werden : denn sie ist nicht von den
Mitgliedern des Verbandes angenommen worden , sondern von
einem größeren Haufen , der sich wohl auf die An -

regung Greifs Zutritt durch einen Nebenein -

gang in den Saal verschafft hatte , ohne sich ausweisen
zu können . Also daraufhin kann die angenommene Greifsche Ent -
schließung angezweifelt werden , aber der Bezirksvorsitzende
Echterhecker war nicht kleinherzig , sondern , da durch diese
Versammlung ( die keine Mitgliederversammlung mehr war ) dem

Vorstand das Vertrauen abgesprochen worden war . schloß er
kurzerhand die Versammlung , ohne über weitere Entschließungen
abstimmen zu lassen .

Der Verlauf der Versammlung konnte nur darum ein derartiger
sein , weil , wie der Kollege Steiner mit Recht hervorhob , die
Beamten gewerkschaftlich schlecht und politisch sehr wenig geschult
sind . Steiner betonte , daß er fest zur ll . S. P . stehe und ver -
langte unter Zustimmung der Versammlung den wirtschaftlichen
und politischen Sozialismus .

Konferenz der Chausseearbefter . Am Sonntag , den 7. August

1321 , tagte im Berliner Eewerkschaftshaufe eine Konferenz der

Provinzial - und Kreis - Ehausseearheiter der P ' ovinz Branden -

bürg , welche aus allen Kreisen der Provinz mit Delegierten be -

schickt war . Die Konferenz nahm Stellung zu den bisher aoge -

jchlossenen Bezirkstarifen im Regierungsbezirk Potsdam und

Frankfurt a d. O. Als Vertreter des Verbandes der Gemeinde -

und Staatsarheiter nahmen vom Gau Brandenburg Kühne

und vom Gau Frankfurt a. d. O. Strunk und B er t h o l d q

an der Konferenz teil . Es wurde beschlossen , daß beide Bezirks -

tanfe zum 1. Oktober zu kündigen und neue Tarifentwürfe dem

Arbeitgeberverbönden einrureichen sind . Die Konferenz fordert ,

daß die achtstündige Arbeitszeit im Sommer und Winter gleich - '

mäßig zur Durchführung gelangt . Ferner wird gefordert , daß rn

dem Augenblick , wod er S�raßenwärtcr seine Strecke betritt , auch

seine Arüeitszit anfängt . Bisher haften die Straßcnwärter und

- arbeite ? mitunter 13 —10 Kilometer Weastrccks an einem Tage

zurückzulegen , wofür sie keinen Pfennig Vergütung erhielten , ftu

dem neuen Tarif soll ein Paragraph enthalten sein , der es den

Kreis - Chausseearbeilern ermöglicht , mindestens alle 3 Monate

eine Kreis - Bctriebs - Versammlung abhalten zu können und zu

diesem Zwecke einen Tag Urlaub unter Fortzahlung des Lohnes

bekommen . Die jetzt ge - ahlten Löhne sollen ab 1. Oktober liUi

um ca . " 0 Pro - ent erhöht werden , da mit dem jetzt gezahlten

Taaelohn von M. 21 . — bis M. 2 ? , — die Ebausseearbciter nicht

die " allernotwendiasten Ausgaben für den Lebensunterhalt be -

streiten können . Aus den Ausführungen von Kühne und

Strunk ging hervor daß die Ebausseearbciter jetzt fast rest - o»

im Verbände der Gemeinde - und Staatsarbei . ' er organisiert sind .

Schildermaler . Die Firma Mathes u. Nahm Neukölln . Schäm

stedtstr . 13 und die Firma Sentz , Anklamer Str . 47, j - nd gesperrt .
Die Kollegen stehen im Streik .

Gewerkschaften Eharkottenbiirgs ! Zu den am 21. August statt -

findenden Eemerbgerichtewahlen ist es zunächst von größter Wich '

ti - keit daß sich jeder Wähler und Wählerin in den Besitze einer

vom Arbeitgeber ausgefüllten Wahlbeschcinigun . g setzt , denn ohne

einer solchen können sie ihr Wahlrecht nicht ousubem Wahlbe -

scheinigungsformulare für imitiere und kleine Werkstätten stno

auch beim Obmann der Gewerkschaftskommisston . Eenosien Otto

Flemming . Pestalozzistr . 13. vorn 4 Treppen , unentgeltlich z«

haben , sowie auch jede Wahlauskunft . Am 19. und 21. Augusts

befindet sich das Sllahlbureau im Lokal des Herrn Iakoo , Blsmar »

straße 38 ( Amt Wilhelm 488S ) und wird ersucht , an den beide «

Tagen sich an den vorkommenden Wahlarbeiten ( Stimmzettel ver -

teilen usw . ) recht rege und zahlreich zu beteiligen .

Der Ausschuß der Charlottenburger Eewerkschaftskonmiissio «-

parteiveranftattungen

Tarifoerhendlungen der Berliner Kino - Borführer . Eine am
Mittwoch , den 13. d. Mts . stattgefundene Sitzung der Lohnkom -
Mission des Zentralverbanves der Film - und Kinoangehörigen ,
mit den Kinotheaterbesitzern kam zu keinem Ergebnis . Die von
den Arbeitgebern gebotenen Löhne konnten von den Arbeitneh -
mern nicht als Verhandlungsbafis angesehen werden , da sie weit

hinter dem zurückbleiben , was bereits heute den meisten Kino -

Vorführern gezahlt wird . Nach längeren Verhandlungen , in denen
die Kinobesitzer den Arbeitnehmern weißmachen wollten , daß
viele Theater nur deswegen ihre Geschäfte offen halten , um ihren
Angestellten „ Brot zu aeben " , wurden die Verhandlungen abge -
brachen . Die Arbeitgeber wollten zunächst nochmals mit ihren
Auftraggebern Rücksprache nehmen , um ein Angebot zu machen ,
das man als „ diskutabel " bezeichnen kann . Bon den Arbeit -

nehmeroertretern wurde angeführt , daß man hier nur zum Schein
verhandeln wolle , um nach außenhin damit zu glänzen , in Wirk -
lichkeit aber gar nicht daran denkt , eine Zulage gewähren zu
wollen . Neue Verhandlungen finden am Montag , den 10. . statt .
Die Vorführer werden alles versuchen , alle Berhandlungsmög -
lichkeiten zu erschöpfen , erwarten aber auch , daß auf Seiten der

Arbeitgeber der ernste Wille vorhanden ist , die Tarifverhand -
lungen zu beschleunigen . Die Vorführer sind aber gewillt , mit

allen Mitteln dafür zu kämpfen , daß sie Lohn - und Arbeitsbedin -

gungen erhalten , die es ihnen ermöglichen , ihre Familien in ein -

wandfreier Weife zu ernähren .

Sonnabend . 12. August
2. »««. - lwns - b- zirk . I. Siiltiii Achtung ! «- zlrr,fiihr «. D»

Billetts zum Sommersell in «er Bockdraueret müZen Sonnabend abend «'

Wi- mers abgerechnet werden . Nichtabgeliesrte Billetts ge. ten als verlaul «.

"
z' NilM»- »«. «) . Di- »erkinilten T- tln - hmerkart - n » om Waldseft llnd »>>

Sonnabends abend «bfurechnen: 1. Abt. bei Kroll , lltrechter Str . 21. 2. Abt. bei

"zo!°Di) tFn �tKreuzbeeg ). Di- Abteilungssührei werden ersuch«, b! « VxrschlV

für Stob «, und Bezirksoerordnet « bis Sonnabend an Senoge » Lier , Naunynstr . ».

°�baN-tt «nb»rg. Z. Abteilung . Abends 8 Uhr bei Witt , helmholgftrahe M.

Funktionärfitzung und Abrechnung .
Sonntag , IL August � « «a

8. Distrikt . Die Genossen , die die Ruvpiner �ahrt nicht «wnache «. treffen pj
deute mittag 12' / . Ubr auf dem Sparrplak tEcke Lynarstraße ) zur Teilnahme
dem Spandauer Waldfest . Abfahrt von Bahnhof PuttUbstrahe 1. 04 Uhr.

Jugendweihe . Charlottenburg . Am Sonntag beginnt der vorbereitende Unt

licht in der dindendurglchule um g Uhr »armiiiags . „Anmeldungen werden d»

entaea - na - nammen. Weitere Anmeldungen werden vollzogen bei Schmuhl ,
Suckiol . Mehrings «- . 9, Hortig . Sickingenftr . 58. Hilse . Konlumg -nols. �

schaft, Kaiserin Augusta - Allee 5«, M- nhicke , H- ller Str . 27, K- rber , Pestalozzistr . 1

Dereinskalender
Freitag . 12. August

« und der technisch -» Angestellten und Beamten . Mitalieberversammlung ! W
den 8 abend » 7Zh Uhr im Hagenbeik . Müller - , Eck« Seeftr . — Relnrckcndsfl
abends 7t4 Uhr im Rest Schulz . Wittenau , am Bahnhos . — Siemensstodl abend-
7U im Rest. S»l °hllause , Ronnendamm - Allee . — Tegel abends 7ZH Uhr im Tat-

Hobenzollern , Sliasjenbahn Endhaltestelle . - Mitgli - d- rv - rs - mmlung der Ja »
gruppe Chemische Industrie im Blauen Saal , Nordischer Hof, Invahdenstraße �

abends 7�j Uhr.
Sonnabend , 13. August

«rbciter - Wand- rbnnd . Ratursreund «- , «rup »« Lst - n. Somni- rs - ! t am B Sgl «»
Absabrt 5 50. 8. 20 , 9. 20 Nbr. Schlcs. Bahnhos nach Sirnu - b- rg . T' <-st- Willkomm- »-

De? Mana- echor Reinillendors - Ost veranstaliet »bends 7 Uhr rnr Park »

Schäs- rsee {Seebad ) «in Spentlichez Bolkskonzert unter personlicher Leitung sein--
Thormeifters Herm. S<hulken . Der Antritt ist srei . stsreiwilliqe Spenden we- ix »

gesammelt und unsern hungernden Brüdern in Ruhland überwiesen werbe ».

Montag . 15. August .
«- ,irk »b,trl «b- rat bei der O. P. D. Berlin . Abend , 6 Uhr im N- staur »»'

Schul, . Berlin C. , KSnigzgraben 2, B- Nv- rlammlung der B- tii - bsrit - >N'

O. i . D. - Bezirk Berlin sür sämtliche örtlichen Betriebsräte und Betriedsoblen »-
Tagesordnung - Eeichaftliches und B- ischiedenes . Laut Beschlust der letzien B»»

Versammlung findet am Soaleingang ein - Kontralle statt um sestzustellen wei «:
Betriebsrüte der Versammlung fernbleiben . Amtlicher Ausweis dient als Leg
timaiion .

IZrrie Schwimmer - Spandau . Mitgliederversammlung hei Windt , Pichelsdorsek
Strafte 5. Erscheinen sämtliche ? Mitglieder ersorderlich . Nichterscheinen bei »wj
genügender Entschuldigung zieht den Ausschluß nach sich. Wir bitten , »iei
Passus besonders zu beachten .

BerantworMch : für Politik u Feuilleton : Leo L i e b f ch u h Verlin - FrledenaU .
für Kommunaloolitik . Lokales und Gewerkschaitliches : I . Sl ov e»

Mensel . Berlin : für den Inseratenteil und flefchäftlichi. Mitteilungen -i und aeschaktlichk »
-i h d w i q Römer inet , Ehariottenburg . — Beilagsgcnojsenschaft „Freihat »

e. C. m. b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Dluckerei ist. m. b. H. . Berlin T o,
Breite Strafte 8-9.

Billige Arbeiterstiefel !
gut durck - repariort , ncil besohlt .

Schnürschuhe , Paar Mark 35, —
Schaftstiefel , Paar Mark 50, —

sowie Geschirrsachcn und Leder aller
Art zu ai ' ßerordevtlick billigen Preisen .

Militärmäntel , Röcke u . Hosen
zu fabelhaft billigen Preisen .

Berlin :
Eislebener Str . tt » Laden 4. Franseetlistr . 28, Ecke Rykestr .

Frankfurter Alice 317 » Köpenick er Straße 136
Eharlottenbnrg » Scharrenstraße 31

Spandau , Charlottenstr . L. Tel . : Spandau 429 ( Neb. - Anschl. )

K
iWanderkartesil
Ä für alle Geg - enden erhält man in der A

C) BucliliaGdluitg „Frellieit " , Breite Str . 8 - 9 �

- Reit Erüli m tntsföi
Heinrich Keines
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Neste gemeinverständl . Darstellung
des Mieterschutzes und der Höchst .
mieienverordnung / Don Dr Paul
Hertz und Rechtsanwait Dr . Kur :
Loenheim / Mit Nachtrag :

Die Aenderungen des Mieierfchuhes

| M- . » « Buchhandlung Freiheit /Verlin ( £ 2
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Verkäufe I
Staunenerregend ! Kreuz -

fiichse 75. —. Rotfuchse «0. —
Mark an, Alaskafüchse , Aobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spott -
dilligen Sommerpreisen I Keine
Lomdardwarenl Leihhaus !
Warschauer Straße 7.

Einsegnungsanzüge
Kammgarn 290. —, Herren -
anzüge , Gummimäntel , Damen -
Mantel , Röcke. Fuchskragen ,
Gardinen , Wäsche , Goldwaren .
Riesenauswahl . Keine Versatz -
wäre. Leihhaus Boxhagencr
Straße 47 (Holteiecke ) .

Kreuzfkicstfe , Silberfüchse ,
Alaskafüchse . Spottbilliger Ver«
kauf . Gelegenheitskäufe von
Hcrrengarderobe . Keine Lom-
Hardware . Leihhaus Friedrich -
straße U. Hallesches Tor .

Krenzfüchfe » seltene Ge-
legenheit vor der Verteuerung ,
ebenso Silberfüchse . Alaska -
stichst, Zobelfüchse . Sealmäntel ,
Sportprlze , fabelhast billig !
Keine Lombardwarc . Leihhaus ,
Vrunnenstr . 5.

Leihhaus , Drunnenstr . 5,
Nur einige Tage ! Wir haben
einen großen Posten Maßstoffe .
zum Teil englische , erworben
und solche mit prima Zutaten ,
elegantem Sitz, aufs feinste aus -
statten lassen, jede? Maßarbeit
gleichkommend und bieten an ?
Anzüge . Cutaways , Schlüpfer
( Winter ) 500 . — an. Monats -
anzüge , Paletots , teils auf
Seide . 300. 400, 450. Keine
Lombardware .

Gardlnen - KSufer
Wir verkaufen jetzt Künstler -

gardinen , dreiteilig , in Englisch -
tüll , Erbslüll und Etannne ,
Garnitur 78, 95, 125. Madras -
gardinen , waschechte Farben -
stickereien , Garnitur 105, 135,
160. Schalgardinen , abgepaßt
und vom Slück , zirka 65 cm
breit , Fenster 45. 58, 70, 00.
Halb - u. Langstores , reizende
Muster . 48. 05, 90. 110.
Bettdecken , ein - u. zwei-
bettig . in wunderbarer Aus«
führung . 78, 95, 125. 160.
Eardinenstoffe , prima Quali «
tat . doppeltbreit . Mtr . 11,50,
14. 17. 18. 50. Gardinenreste
spottbillig . Auf Tifck- und
Diwandecken . Steppdecken .
Teppiche , Läufer gewahren
wir 10 7c Extrarabatt bei
Vorzeigung dieser Anzeige .
Gardinen - u. Teppich - Spezial -
Häuser Weininger & Co , Große
Frankfurter Straße 104 fam
Straußberger Platz . nahe
Andreasftraße ) . Fiied ' s Gar -
dinenhaus . Prinzenstraße 84
tam Moritzplatz . ) Keine Läden.

In » Leihhans Rofenthaler -
straße 14 kaufen Sie zu billigsten
Preisen alle Arten Herren -
garderobe . lKeine Lombard «
waren . )

VettrvLfche billig . 6 billige
Tage vor Preiserhöhung . Bett -
beziig 35. —, Kissen 11. —, Bett¬
laken 20. —, Inletts 88 —.
Wäschestoffe . Handtücher . Tisch -
wasche, Engrospreise . Reelle
fachmännischeDedienung . Fahrt -
Vergütung . Wäschefabrik
Gräfestr . 39 ( Hafenheide ) .

Äiiderweidlich . Leiter -
wagen , Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen . Puppenwagen . Weidlich ,
Vrunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

Klappspartwagen » Kinder -
wagen , KindcrdrahtdcUstelle ,
hochelegant , verkauft Schwarz -
mann , Kotlbuser Damm 93.

Teppiche » wenig gebraucht '
verkauft billig Stein , Anklamer -
straße 20.

Ledersohlen , billig . Weiß -
back). Heiligegeiststr . 46.

Brockhau » » Konversations -
lenkon , 14. (letzre) Auflage in
17 Halblederbändcn verkauft
Buchhandlung . Freiheit " .
Berlin . Breite Str . 8- 9.

Neuheit . Gummikrawatten ,
abwaschbar , unvetwüstlich .
Dauermäjcheborn , Aeichen -
berge, str. 7.

Strickmaschine » Klasse 2,
Schuhmacher - Rähmaichinen -
kcpf , Ladentisch . Ladenuhr ,
billig zu verKausen . Koschmal ,
SO. 38, Graetzstraßc 5. _

Gelegenheitsdäufe . Gute
und billige Bücher jeder Art
findet man stets in der Buch-
Handlung „Freiheit ", Breite
Straße 8-9.

Möbel
Mit

Chetfelongues 100. - . Cbaife -
longuedecke 75, — , Metallbetten
160. —, Kinderdrahtbelt . Meicke ,
Auguststr . 22«. Qugb . _

Teilzahlung . Einzelmöbel .
ganze Einrichtungen , d queme
Wahlweise. Möbelhaus Rehfctd ,
vadstraße 34.

Ehaiselongnev 200 . — bis
575 . —, Umbauplüschsofas , Auf-
lagematratzen , Parcntmatratzen
110. —. Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

Wotorrttdcr » Aurozuächär ,
Motore kauft Hartmann , Fahr -
zeugiabrik . Schwedter Str . 258.

Tandem » W. K. C. . Doppel -
sreilauf , gut erhallen . 1500. ver-
kaust Bonefeld , Leduserstr . 14.

Kaufgesuche

Geld - Perkehr
« aMtv - ttid §

Betriebs stapitat »
dnrlehen , Ratenrückzahlung »

ilidenstraße 146. 1»-Richter , Invalidenstraße

Schellack , Leim » Maler -
artikel kauft jeden Posten .
Farbenkcller , Linienstreße 199 a
tRo sen: oa Ier P Iatz) . Norden 5053

Niihmaschinenkauf » auch
schadhafte , Budow . Telephon
Moritzplatz 10 17t.

Hilferding . «Das Finanz -
Kapital ". Broschiert oder ge-
Kunden kauft Buchhandlung
„Freiheit ". Berlin E2. Breite
Straße 8/9.

1 Werkzeuge
£ und Maschinen ;

• autä

Tpiralbotirer und
Werkzeuge , Schraubstöcke uf�'
billigst . RichardBerlinG . m. b- �
Lüdecker Str . 16. Hansa 22?- �

Spiralbohrer » Schmirö�
leinen . Feilen , Strausdergc »
Straße 44.

_ _ _

�
Kugellager kauft

- - - -

zahlend jeden Posten EbertY
straße 46, Laden . Kgst. 2783� .

Va ch Kerzen , Kugellag' �
kaust Fahrradgeschäft
hauset Allee ! 63. ( Humboldt Ivtk

secker ( ienosse
Kommt einmo ! in diel�ße
inserieren zu müssen .

Denke dann

die „ Freiheit�an

m
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